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Fernſprecher Nr. 501 
IT. — K.. — 


; Dienstag, den 29 November 1932 


Neues Abkommen Danzig — Warſchau 


Beilegung der Konflikte durch beſondere Verhandlungen — Abkommen 
zwiſchen Beck und Ziehm unterzeichnet — Keine Zlotywährung in Danzig 


Geni. Zwiſchen den Vertretern Danzigs und Polen 
it am Sonnabend nachmittag ein Abkommen über die Rege⸗ 
lung der Zlotyverordnung der polniſchen Regierung für die 
Danziger Eiſenbahnen, zuſtande gekommen, das folgende Punkte 
umfaßt: 

1. Ein Dreierausſchuß des Völkerbundsrates wird die Frage 
der „Action directe“ prüjen und dem Völkerbundsrat auf 
feiner Januartagung Bericht erſtatten. 

2. Die Zlotyverorbnung wird am 1. Dezember d. Is. nicht 
in Kraft geſetzt 

3. Die polniſche Regierung erkennt das Gutachten an, das der 

Haager Gerichtshof im Frühjahr d. Is. über die rechtliche 

Stellung der Polen in Danzig erſtattet hat. Auf der 

Grundlage hiefes Gutachtens werden Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen den beiden Regierungen zur Regelung von einzelnen 

Fragen aufgenommen. (Dieſes Gutachten trägt dem Dan⸗ 

ziger Standpunkt vollſtändig Rechnung, die Redattion), 

. Die polniſchr Regierung verpflichtet ſich für Beteiligung an 
den Koiten für den Schulunterricht der Danziger Eiſenbah⸗ 
nerkinder. f 

. Die bisher von Danzig und Polen erlaſſenen Zeftungsver⸗ 
bote werden beiderſeits uufge hoben. 
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Genf. Das Abkommen zwiſchen Danzig und Polen iſt am 
Son nabend vom Danziger Senalspräſidenten und dem polni⸗ 
ſchen Außenminiſrer unterzeichnet worden Der Unterzeichnung 
ging ein Briefwochſel zwiſchen Beck und Ziehm voraus. Der 
polnische Außenminiſter gibt in ſeinem Schreiben der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Danziger Regierung ſich bereit finden werde, 
dem polniſchen Erſuchen, um Verhandlungen über die Verein⸗ 
heitlihung der Währundsiniteme ſtattzugeben, ſobald es die 
Unnſtände geſtatten. Senatspraſident Ziehm jagt in ſeiner Ant⸗ 
wort, daß Danzig vie Rechte Polens aus dem Artikel 38 des 


Pariſer Vertrages von 1920 zur Einlavung an die Stadt Danzig 
zu ſolchen Verhandlungen nicht beſtroire. 

Die Verpflichtung Danzigs zu ſolchen Verhandlungen iſt 
durch die Formel des Artikels 36, „ſobald es die Umfrände ges 
hatten“, eingeſchränkt, abgeſehen davon, daß die verſchiedene 
Golddeckung der Danziger und polniſchen Währung eine wäh⸗ 
rungstechniſche Vereinheitlichung unmöglich macht. Ferner 
iſt der Begriff der Vereinheitlichung der Währungen im Arti- 
kel 36 ungeklärt. 

Nachdem am Sonnabend unterzeichneten Abkommen wird 
ferner beſtimmt, 

daß die polniſchen Staatsangehörigen die gleiche Stel 

lung haben ſollen wie die Staatsangehörigen anderer 

Staaten und die polniſche Minderheit in Danzig die 

gleiche Stellung wie die deutſche Minderheit in Polen. 

Ferner hat ſich die polniſche Regierung zu einer gewiſſen 
Tragung der Schuldenlaft der Danziger Eiſenbahn verpflichtet. 
Das bisher teils uneingeſchränkte teils mehrjährige Verbot der 
beiden großen Danziger Zeitungen, „Danziger Neueſte Nach⸗ 
richten“ und „Danziger Allgemeine Zeitung“ in Polen, iſt ebon⸗ 
fo wie das Verbot von fünf polnischen Zeitungen in Danzig 
aufgehoben worden. 

Die Einigung zwiſchen Danzig und Polen wird in allen 
internationalen Kreijen, insbeſondere auch in deutſchen Krei⸗ 
jen, ſohr begrüßt, da hierdurch der Versuch Der polniſchen Res 
gierung, durch die Zlotyverordnung einen Druck auf die Dan⸗ 
ziger Wahrung auszuüben, geſcheitert iſt. 

Der Ratsausſchuß, der jetzt eingeſetzt werden wird, hat die 
Aufgabe ein jneller arbeitendes Schlichtungsverfahren für die 
unvermeidlichen Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen zu 
ſchaffen. a 

Die Ernennung des neuen Danziger Bölferbunds- 
lommiſſars ſoll möglichft noch in dieſer Ratstagung erfolgen. 


Nichtangriffspakt zwiſchen Frankreich u. Rußland 


Ein Erſolg der Gomjetdiplomntie 


Paris. Im Miniſterrat am Sonnabend, der unter dem Vor⸗ 
ſitz des Staatspräſtdenten ſtattfand, wurde der von Herr'ot 
unterbreiteie Woritaut Des franzöſiſch⸗ſowjetruſſtſchen Nichtan⸗ 
griffs⸗ und Schiepsgerichtsvertrages angenommen, der im 
weſentlichen dem zwiſchen Polen und Rußland abgeſchloſſenen 
Vertrage entſpricht. Der Vertrag wird am Dienstag in Naris 
unterzeichnet werden. 


Das Abkommen, das die ſeit 1930 geführten franzöſtſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen krönt, ſetzt ſich aus einem Vorwort 
und fünf Artikeln zuſammen. In dem Vorwort wird darauf 
hingewieſen, daß das Abkommen den Völkerbundsvertrag 
unberührt läßt und den Kelloggvertrag beſtätigt. 


Artikel 1 enthält die Verpflichtung beider Länder, in 
keinem Falle weder allein noch gemeinſam mit anderen Mächten 
einander anzugreifen und die Unverletzbarkelt der 
Gebiete einſchl. der Schutzgebiete zu achten. 


Artikel 2 beſtimmt: Wenn eine der beiden Mächte von 
einer dritten Macht angegriffen wird, iſt die andere Vertrags⸗ 
partei verpflichtet, den Angreifer weder mittelbar noch unmit⸗ 
telbar zu unterſtüten. Wenn eine der Vertragsparteien eine 
dritte Macht angreift, iſt die andere Vertragsmacht berechtigt, 
das Abkommen ſofort zu kündigen. 


Artikel 3 beſtätigt die Verpflichtungen Frankreichs als Mit⸗ 
glied des Völkerbundes 


Im Artikel 4 verpflichten Ach beide Mächte keinem inter: 
nationalen Abkommen beizutreten, das den Kauf oder Verkauf 
von Waren und die Eröffnung von Ared.ten in einem der beiden 
Länder praktiſch unterbindet. Sie verpflichren ſich außerdem 
keine Maßnahmen zu treffen, die die Gegenpartei von der Be⸗ 
teiligung am Außenhandel völlig ausſchließen Damit werden 
Maßnahmen, wie der von ruſſiſcher Seite am 20. Oktober 1930 
gefaßle Beſchluß unmöglich wonach kein Auftrag mehr an 
Frankreich vergeben werden dürfte. Der Antitel weiſt ferner 
auf den Wunſch der beiden Regierungen hin, ihre gegen eitigen 
Hondelsbeziehungen durch einen Handelsvertrag zu regeln. 


Im Artitel 5 verpflichtet ſich die ruſſiſche Res 
Hterung jede Handlung zu unterlaſſen, die eine 
Bewegung oder Propaganda unterſtützen könnte, deren Ziel es 
iſt. die Oberhoheit und Unabhängigkeit der Ge⸗ 
genrartei zu untergraben, oder Deren politiſche und 
ſoziale Her ſchat zu ſtürzen bezw. zu ändern. Sie ver⸗ 
vlichtet ſich außerdem keine Organiſationen auf ruſſtichem we⸗ 
u zu dulden, oder zu unterſtützen, die ſich das Recht aunmapen, 


n ginn e eee K. ee 


ſcher Kolonien oder Schutzgebiete zu ſpielen. Dieſe Beſtimmung 
richtet ſich insbeſondere gegen die in Rußland beſtehenden Ver⸗ 
bände revolutionärer Unamiten und Tuneſier. Unter dieſe 
Bestimmung fallen jedoch nicht die in Frankreich beſtehenden 
Vereinigungen ruſſiſcher Emigranten, die nach wie vor unter 
dem Schutz der franzöſiſchen Regierung ſtehen. Frankreich ver: 
pflichtet ſich lediglich militäriſch aufgezogene und mit Waffen 
ausgerüſtete Verbände nicht zu dulden. Die in Frankreich be- 
ſtehenden Vereinigungen ehemaliger ruſſiſcher Frontkämpfer 
werden von dem Nichtangriffsvertrag nicht berührt. 

Das Schiedsgerichtsabkommen ift nach dem Vorbild des 
deutſch⸗ruſſiſchen Schiedsgerichtsvertrages ausgearbeitet. Es 
ſieht die Schaffung eines ſtändigen Ausſchuſſes vor, der min⸗ 
deſtens einmal im Jahre zufammentreten muß. Seine Beſchlüſſe 
find aber für die Regierungen nicht bindend. 
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50. Jahrgang 


Mosicu zum bevoritehensen 
Veriragsagoſchluß 


Moskau. Die bevorſtehende Unterzeichnung des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Nichtangriffspaktes ohne vorherigen Vertragsab⸗ 
ſchluß mit Rumänien wird non den ruſſiſchen amtlichen Stel 
len als einer der größten Erfolge der ſowjetruſſiſchen Di⸗ 
plomatie bezeichnet. Der Verſuch der franzöfiſchen Regie⸗ 
rung, ein Kollektivabkommen ſämtlicher Randſtaaten und Aus 
mäniens unter franzöſiſcher 5 zuſtande zu bringen. ſei 
fehlgeſchlagen. Der franzoöſiſch⸗ruſſiſche Vertrag Sei gegen 
niemand gerichtet. Die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
würden Dadurch in keiner Meiſe berührt. 


Der poiniſche Siuaispräfident ratifiziert 
den ruſſiſch⸗potmniſchen Nichtangriffs gakt 
Warſchau. Der polniſche Staatspräſtdent, Mos⸗ 
cieki, hat am Sonntag, den vor kurzem in Mostau zwischen 
Polen und Sowjetrußland unterzeichneten und 
damals der Oeffentlichkeit bekannt gegebenen Nichtangriffs⸗ 
vertrag ratifiziert. Es iſt vas erſte Mal, daß ein Vertrag 
mit einer auswärtigen Macht nicht, wie in der Verfaſſung 
vorgeſehen, durch den Sejm, ſondern durch den 
Stnatspräſidenten rätifiztert wurde. Dies 
iſt offenbar aus rein innerpolitiſchen Erwägungen heraus 
geſchehen, um nen Präzebenzfall für die Zukunft herbeizu⸗ 
führen und den Staatspräſidenten auch Aenderung der 
Staatsverfaſſung durch entſprechende Auslegungen von Be⸗ 
ſtimmungen ber jetzigen Verfaſſung Rechte einzuräumen, 
* jetz lausichließlich vom Seim beanfprucht 
wurden. 


Auch Polen und die Tſchechoſlowakei 
müſſen zahlen 

Maſhington. Das Waſhingtoner Stantsdepartement Kat 
jetzt an Polen und an die Tſchechoflowakei Noten ge⸗ 
fandt, in denen zum Ausdruck gemacht wird, daß in den Ge⸗ 
ſuchen um Zahlungsaufſchub kein Grund für eine ſolche Maßz⸗ 
nahme zu finden ſei. 

Ein Sonderausſchuß der Handelskammer der Vereinigten 
Staaten ſprach ſich gegen jede Kriegsſchuldenſtrei⸗ 
chung aus, trat jedoch für eine vorübergehende Verlängerung 
des Schuldenmoratoriums ein. Eine Nepiſion könnte nur vor⸗ 
genommen werden, falls die Alliierten abrüſteten und beſondere 
Zollzugeſtändniſſe machten. 


Der Aufſtand gegen den Maharadſcha 

Bombay. Der Aufſtand in dem indiſchen Staate Alwar 
hat bereits bedenkliche Ausmaße angenommen. Der 
mohammedaniſche Stamm der Mess hat die meiſten Dorfer 
in den Belagerungszuſtand verſetzt, um die Eintreibung der 
Landſteuern durch die Steuerbeamten zu verhindern. Die 
Eingeborenen reißen die Straßen auf und bauen Barrikaden 
Der Vertreter des engliſchen Generalgouverneurs in Radſch⸗ 
butana hat dem Maharadſcha von Alwar verſichert, daß er 
ſich auf die Unterſtützung der engliſchen Regierung zur Auf⸗ 
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung verlaſſen könne. Der 
Mittelpunkt der Unruhen iſt die Stadt Dhamukar, wo ſich 
etwa 8 000 alte mohammedaniſche Frontſoldaten auf⸗ 
halten. 


An ki-Prohibitions-Demonſtrakion in Brüſſel 


Vor einigen Tagen fand in Brüfjel eine rieſige Demonſtration gegen das beabſichtigte belgiſche Prohibitionsgeſetz ſtatt, das eine 


Neurecelune der“ 


ner ſowie eine Einſchränkung des Schnapsverbruuches vorſteht 


Unſer Bild zeigt einon Teil des vieſigen 


Zuces der nicht meniger als in Muſikkavellen mit ſi “s 


wünſchen der Scheidenden auch jenſeits der Grenze viel Glück. 
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Laurahütte u. Umgebung 


Joſef Michalskis Heimfahrt. Unter überaus großer Toil⸗ 
nahme aller Schichten der Siemianowitzer Bevolkerung wurde 
nergangene Woche der verſtorbene Kaſſenrendant i. R. Herr 
Joſef Michalski im Alter von 67 Jahren zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Am Grabe widmete Hochw. Pfarrer Scholz dem Ver⸗ 
ſtorbenen herzliche Nachrufsworte. Joſef Michalski lebt zwar 
nicht mehr, wer ihn aber kannte, wird ihn nie vergeſſen Ruhe 
keit, b m. 

Im Silberkranz. Bierverleger J. Pattas, aus Stemian : 
witz feierte vergangene Woche das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Wir gratulieren nachträglich. m. 

„g- Hohes Alter. Die Witwe Rurainskt aus Siemianowitz 
feierte am gestrigen Sonntag in voller Rüſtigkeit ihren 80. Ge: 
burtstag. 

Wegzug aus Siemianowitz. Die frühere Gaſthausbeſitzer in 
verwitwete Frau Rademacher aus Siemianowitz, die mit zu 
unſeren älteſten Abonnenten zählt, verläßt dieſe Woche unſere 
Stadt. Ihr nächſter Wirkungskreis wird Ratibor ſein. Wir 


m. 
eg. Grubenunfall. Der Steiger Woftaſchek, 30 Jahre alt, 
ver auf Barbaraſchacht in Mittel⸗Lazisk beſchäftigt fit, half 
einen aus den Schienen geſprungenen Kohlenwagen wierer ein⸗ 
zuheben, als er plötzlich bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde 
in das Knappſchaftslazarett nach Kattowitz geſchafft, wo eine 
Darmzerreißung feſtgeſtellt wurde. Er mußte ſich einer ſoforti⸗ 
gen Operation unterziehen. 

„g- Kirchenviſitation in Sfemianowitz. Am Dienstag, den 
29. November, findet durch Herrn Prälat Brandys die jährliche 
Kirch enviſttation der St. Antoniuskirche ſtatt. Um 9 Uhr vor⸗ 
mittags wird der Viſitator von den Schulkindern und Paro⸗ 
chianen in feierlicher Prozeſſion von der Pfarrei nach der Kirche 
geleitet, wo für die Parochtanen eine hl. Meſſe mit Predigt 
gehalten wird. Anſchließend findet eine Prüfung der Kinder 
Statt. 

g Eichendorff⸗Gedentfeier im deutſchen Privatgymnaſium 
Siemianowitz. Die Schülergemeinde der privaten deutſchen 
höheren Knaben, und Mädcheuſchule in Siemianowitz hatte zu 
Sonnabend. den 26. November, dem 75 Todestage des ſchleſt⸗ 
ſchen Dichters Joſef Freiherrn von Eichendorff, die Eltern und 
Schüler zu einer Gedentfeter in die Aula eingeladen. Daß die 
Feiern der Priwatſchule ſich bei Eltern und Freunden der 
Schule großer Beliebtheit erfreuen, bewies der bis auf den 
ſetzten Platz gefüllte Saal. Die Bühne war in einen Walo 
verwandelt, in deſſen Mitte das von einem Schüler gemalte 
Bild unſeres Heimatdichters aufgeſtellt war. Der Vertrauens⸗ 
lehrer der Schülergemeinde, Studienrat Barutzki, begrüßte die 
erſchienenen Eltern und Schüler, worauf die Mitwirkenden 
mit dem Geſang eines Eichendorffſchen Wanderliedes in den 
Saal marſchlerten und ſich auf der Bühne lagerten. In Form 
eines Zwiegeſprächs ließen nun die Schüler das Leben des 
volkstümlichſten deutſchen Lyrikers vor den Augen der Zuhörer 
voritberztehen, unterstützt durch den Geſang feiner beliebkeſten 
Lieder, an dem ſich auch die Zuhörer nach Kraften beteiligten. 
Der zweite Teil des Abends war den Werken des großen Dich⸗ 
ters gewidmet. Teile aus ſeinen bekannteſten Proſawerken, 
(Gerichte wurden verleſen und vorgetragen und von erſten Mer⸗ 
ſtern vertonte Gedichte von den Sckülern recht ausdrucksvoll zu 
Gehör gebracht. Die Zuhörer, mirgeriffen von der Schönheit 
der Dichtungen, ſpendeten begeiſterten Beifall, der aber auch 
mohlperdient war. Mädel und Jungens gaben ihr Beſtes ber 
und überraſchten oft durch Ausdrucks fähigkeit 
und Begabung Da gebührt den Mitwärken⸗ 
den und beſonders auch Herrn Barutzki, die keine 
Mühe und Arbeit geſcheut haben, den Eltern und Schülern 
eine jo ſchöne Feierstunde zu bereiten. Möge dieſe Gedenk⸗ 
feier, wie es auch ein Schüler in den Schlußworten ausdrückt, 
den Zuhörern Veranlaſſung geben, ſich wieder intenſiver mit 
unferem großten und volkstümfichſten Sänger des deutſchen 
Waldes und der Wanderung zu beſchäftigen. 
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das vom Chauffeur Bartkowiak gelenkt wurde, fuhr ne alle: 


Mitoliederperſammlung der Arheitsgemeinſchaft der Kriegs 
opfer, Siemianamitz. Im Prochottaſchen Saal fand vorige Wache 
eine Mitgliederneriammlung der Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 
cpfer, Ortsgruppe Siewianowitz ſtatt, dic ſtch eines zahlreichen 
Boſuches erfreute. Nach der Begrüßung durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den Kawik wurde das verſtorkene Mitglied Frankowitz duch 
Erhoben von den Plätzen gechrt. Veſonders begrüßte der Voc⸗ 
fammlungsleiter den Geſchäftsführer des Hauptverbandes Heren 
Dudck, der gleichfalls zu der Verſammlung erſchienen it, Nach 
Verleſen des letzten Protokolls wurden die Beitrage einkaſſiert. 
8 neue Mitglieder ſind dem Verband beigetreten. Anſchließend 
hielt Geſchäftsfuhrer Dudek ein Referat über das neue Geſetz 
betreffs Invalidenrenten. Weiter. berichtete der. 1. Vorſitzende 
über den Vorlauf der Vorſtandsſitzung des Hauptverbandes. Es 
iſt beſchloſſen worden ab 1. Januar Beitragsmarken einzufüh⸗ 
ren. Am 1. Janwar des nächten Jahres wird in der Kreuz⸗ 
kirche eine hl. Meſſe auf die Intention aller gefallenen und 
verſtorbenen Krieger geleſen. Eine Weihnachtsfeier wird die 
Arbeitsgemeinſchaft, Ortsgruppe Siemienowig aut 19. Dezem⸗ 
ber d. Is. veranſtalten. Nachdem noch einige interne Angele⸗ 
genheiten geregelt wurden, gas der Verſammlungsleiter den 
Termin der nächſten Verſammlung an. Dieſe findet am 19. De⸗ 
zember im Prochottaſchen Saal ſtatt. Zum Schluß wies der 1. 
Vorſitzende auf die Beratungsſtunden, die allwöchentlich Witt: 
woch in der Zeit von 3—6 Uhr auf der ul. Karola Miarki 5 
ſtattiinden, hin. m. 


Gotlesdienſtordnung: 


Katholische Kreuzkirche, Siemianswitz. 
Dienstag, den 29. Nopember. 
Hl. Meſſe für verſt. Paul Stobrawa, zwei Brüder und 
Gretel, beiderſefts. 
2. hl. Meſſe für verſt. Jaſef Simolta, 
3. hl. Melle auf die Intention der ann und Mit⸗ 
glreder des 3. Ordens. 


Kuͤtholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 


Dienstag, ven 29. November. 
6 Uhr: in bestimmter Meinung. 
6,30 Uhr: auf die Intention der Familie Markowatz, nert. 


Jakab und Helene Tometzkt und Verwandtſchaft beiderſeifts. 
3 Uhr, für die Parochianen aus Anlaß der Wi 
tation 
Evangelische Kirchengemeinde Läurahftte. 
Dienstag, den 29. November. 
Jungmadchenverein. 


75 Uhr 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Ein Auto rennt in einen fahrenden Zug hinein 


Auf der Landſtratze Piotrowice—Podleſie paſſterte geſtern in 
den Morgenſtunden ein graßlicher Unglücksfall. Ein Laſtauto, 


Wucht gegen die Bahnſchranke, durchbrach ſie und fuhr direkt in 
den fahrenden Güterzug. Der Chauffeur war ſofort kot und der 
Autoinhaber Wieczorek. aus Rybnik, ſchwer verletzt. Durch den 
Anprall kamen zwei Waggons aus dem Geleis, die etwa 19 
Meter lang geſchleppt wurden und den Bahndamm beſchadigt 
haben. Die Urſache des Anglückes iſt in der Ermüdung des 
Chauffeurs zu ſuchen, der das Auto von Krakau aus in der 
Nacht gelenkt hat. 


Auswanderern zur Beachtung! 


Das Auswandererſyndikat in Varſchau gibt bekannt, 
daß nur ſolche Perſonen nach Frankreich und Belgien zwecks 
Arbeitszuweiſung auswandern dürfen, die im Beſttz eines 
Arbeitsvertrages ſind. Dieſer muß von der franzöſiſchen oder 
belgiſchen Behörde (Magiſtrat oder Landratsamt), ſowie 
vom polniſchen Konſulat beglaubigt fein. Dieſe Maßnahme 
iſt auf die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe in Belgien und 
Frankreich, verbunden mit der großen Arbeitsloſigkeit zurück⸗ 
zuführen, Die dortigen Verbände bekämpfen mit aller 
Schärfe die Einwanderung landfremder Arbeiter. Wer die 


erſorderlichen Ausweiſe nächweiſen kann, erhält von der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnverwaltung zur Ueberfahrt eine 50prozen⸗ 
tige r 
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„Dann habe ich es ja nicht mehr nötig,“ ſagte Werner 
und ſtieß ungehalten das neben ſeinem Fuße liegende Schur⸗ 
eiſen zur Seite Klirrend ſchlug es gegen den Marmorſockel. 

„Na ſo ſchlimm iſt es nun nicht, begütigte Horſt, wäh⸗ 


rend er das Eiſen auf den Halter legte. 
„Noch ſchlimmer il es,“ brauſte Werner auf. „Ich weiß 
gar nicht, was dieſer Stein eigentlich will! Will er uns 


chaden ider was will er ſonſt? — Ich kann es mir nicht 
exklären und du wirſt es über den ſchönen Augen der Mia 
Stein vergeſſen Haben, Oder gar nicht bemerkt?“ 

„Erlaube — —! 

„Erlaube — — was denn? Es gibt nichts zu erlauben. 
Es gibt auch keine Entſchuldigung für dieſes Geſchäft. — 
Auch Mademoiſelle iſt keine.“ 

„Du biſt verrückt, mein Sohn.“ 

„Möglich! Beſtimmt aber nicht ſo verrückt, daß ich 
jenes Geſchäft gutheiße.“ 

„Als ob es um Kopf und Kragen ginge!” ſagte Horſt, 
womit er unbewußt aber treffend den Unterſchied in der 
Denkweife beider Brüder dokumentierte. Für ihn liefen die 
Dinge wie fie liefen. Und wie fte liefen. liefen ſie gut, wäh 
rend Werner der Ueberzeugung des großen Korſen lebte, der 
da behauptete, alles Unglück komme aus einer verpaßten 
Gelegenheit. And ſo rechtfertigte ſich Horſt denn auch, in⸗ 
dem er ergänzte: „Was iſt da ſo ſchlimmes dabei, wenn 
mal Die Jah nne an nicht vereinbart wurden.“ 

Werners beißende J Ironie ließ ſich nicht mehr bannen. 

„J, da ift nichts dabei, freilich nicht, wo doch die Stein⸗ 
io liede Leute find. Gar nichts iſt dabei! Wir arbeiten 
zum Vergnügen. Vorläufig wenigſtens! Und ſtunden un⸗ 
ſerm verehrten Konkurrenten nach Belieben Zehntausende 
von Mark. Das können wir doch. Wir ſind ja die reichen 
Holks. Was macht uns das Geld aus, wenn zwei Augen⸗ 
paure lächeln? Nichts! Oder wenn uns ein feiſter Herr 
patente Jungens nennt. Hat er das nicht getan, der dicke 
Auguſt? Sag doch? — Oder denkſt du über die andere Seite 


der Angelegenheit nach, über die weit ſchlimmere, die uns 
zehnmal mehr ſchaden kann, als die ganze Choſe wert iſt?“ 

Horſt machte ein vollkommen an neiſertes 0 Geſicht. Was 
mar denn da noch? Er wußte effektiv nicht, was er etwa 
noch verbummelt haben konnte. 

„Böhmiſche Dörfer,“ ſagte Werner, glaub' ſchon. — 
Wenn es jelhit die kluge Eiſold nicht findet, wie ſollteſt 
du! Man kann nicht verlangen, daß ſich der elegante 
Soll um jeden Dreck kümmert. 

„Zum Donnerwetter!“ — Horſt packte die Wut. — 
„Was willſt du denn eigentlich? Anterlaſſe die zyniſchen 
Bemerkungen und rede zur Sache. — Ich bin doch nicht 
dein Affe!“ 

„Nee, der biſt du nicht Aber was du dir heute geleiſtet 
Hätte auch ein Affe nicht dümmer machen können!“ 
Das war zu viel. Horſt zog die Brauen hoch. Seine 
Geduld ſchien zu Ende. „Alſo weiter in dieſem Ton, “ jagte 
er. „Ich kann ebenſo ungemütlich werden, wie du!“ 

„Weiß ich!“ antwortete Werner und legte die Auf⸗ 
tragstopie vor ſich hin. „Nur haſt du keine Veranlaſſung 
zum Ungemütlichwerden. Hier mein Sohn, hier bitte — — 
die Kataſtrophe! — Wir verpflichten uns, den übernom⸗ 
menen Auftrag in längſtens vier Wochen zur Erledigung zu 
bringen.“ Er tippte mit dem dünnen Zeigefinger der Rech⸗ 
ten auf das verhängnksvolle Blatt. „Das ſteht hier, mein 
Lieber, hier, ſchwarz auf weiß, und morgen hält es Monſieur 
Stein in ſeinen gepflegten Pfötchen.“ 

„Wenn ſchon!“ 

„Auch noch wenn ſchon!“ — In lomiſchem N 
ſchlug Werner die knochigen Hande zuſammen. — „Hai d 
5 Auguſt wenigſtens eſſen können vor Lachen, als er dich 
neben ſich am Tiſch ſah? Hat er das wenigſtens? Na, 
Bon! Dann hole nur einſtweilen Mutters Spinnrad vom 
Boden und mache Aeberſtunden. Vielleich ſchaffſt du die 
übernommene Kleinigkeit fur Papa Stein. Ich muß mich 
jedenfalls ganz auf dich verlaſſen Unſere Betriebe find 
voll. Ich laſſe bereits in zwei Schichten arbeiten. Jede 
Verantwortung lehne ich ab. Ich werde nicht meinem 
Konkurrenten zuliebe unſere Kunden warten laſſen. Das 
iſt meine Meinung. Alles andere iſt deine Sache. So, nun 
bitte, rede du!“ — Aber Horſt redete nicht. Er war ganz 
klein geworden, weniger vor dem Bruder, als vielmehr vor 
ſich ſelbſt. Wo hatte er ſeine Gedanken gehabt, als er 
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Kattswitz und Umgebung 

Schwere Betrügereien eines Firmenvertreters. Der Schnei⸗ 
dermeiſter Julian Mirowski aus Kattowitz machte der Polizei 
darüber Mitteflung, daß dieſer Tage in ſeiner Werkſtatt ein 
gewiſſer Thomas Pruß aus Bielitz vorſtellig wurde und ihm für 
geleiſtete Arbeit einen Scheck, in Höhe von 100 Zloty aushän⸗ 
digte, welcher jedoch ungedeckt war. Prus, der ſich als Vertreter 
einer Bielitzer Firma ausgab, verübte zum Schaden der Tuch⸗ 
fabrik Rudolf Mohle in Bielitz weitere Betrügerejen. In einem 
Falle gelang es dem Gauner die Summe von 1447 Zloty zu er⸗ 
ſchwindeln, wahrend ihm ein zweites Schwindelmanorer zum 
Schaden derſelben Fabrik nicht gelang. Die Polizei hat weitere 
Unterſuchungen eingeleitet, da angenommen wird, daß Pruß 
noch andere Betrügereien am Kerbholz hat. 

Nächtlicher Einhrum im Staptinneren. In der Nacht zum 
24. d. Mts. wurde in die Schmiedewerkſtatt bes Fritz Lauſchner 
auf der ulica Dambrowki in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen dort 1 Handmaſchine, 1 Automagnet, 1 Lötkolben, 
mehrere Sögen, ſowie anderes Werkzeug Der Geſamtſchaden 
wird auf rund 1000 Zloty beziffert. 


Königshütte und Umgebung 

Schwerer Einbruch. In die Verkaufsſtelle der Frau Helene 
Kaſperczyk, an der ulica Katowicka 41, drangen in der Nacht 
zum Sonnabend durch Ausſtemmen eines Loches in die Mauer 
Unbekannte ein und nahmen den geſamten Warenvorrat im 
Werte pon 540 Zloty mit. 3 


Muslowitz und Umgebung. 

Die Zuſammenſtellung der Preiskommiſſton der Zentraino 
Targowica. Laut einem Dekret des ſchleſiſchen Wolewyoden ſetzt 
ſich die Preiskommtſſion aus folgenden Herren zuſommen: von 
der Katrowitzer Handelskammer Ing. J. Buchta — Landwirt- 
ſchaftsabteilung, deſſen Vertreter Stefan Paniensbi — Land⸗ 
wirtſchaftsabterlung, vom Magiſtvat der Stadt Königshütte: 
Stadtrat Joſef Adamek. W. Wyttrychowski. Fleiſchermeiſter, 
Königshütte, von der Handelskammer in Kattowitz Obermeiſter 
Alfons Poloczek und deſſen Vertreter Emil Woltek, Chropa⸗ 
czow; als Vertretung der Centralna Targowica K. Kazon, Di: 
rektor des Zentralviehhofes und deſſen Vertreter J. Pistrawskt, 
Dircktor, Myslowitz, vom Katrowitzer Magiſtrat A. Jaworski, 
Wojewodſchaftsrat, deſſen Vertreter Dr. Bernhard Sobawa, 
Stadtrat Kattowitz; von der Kattowitzer Handelskammer Sa⸗ 
muel Mehel, deſſen Vertreter K. Klauza, Kattowitz. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12.05 Ware rene 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert: 12,40 
Wetter, 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten; 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag. den 29. November. 

Etwas vom Fliegen. 15, 35: Das Buch des Tages. 

Vortrag. 17: Symphoniekonzert. 18: Leichte und 

Tanzmuſik. 19: Vortrag. 10,15: Verſchiedenes. 20: Abend» 

konzert. 20,55: Franzöſtſche Muſik. 22: Literatur. 22,20: 

Taftzmuſik. ur 


15,28: 
16,25: 


Breslau und Gleiwitz. 
Glelchbleibendes Werktagsprograum 
3,20 Morgenkonzert: 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand. Beelie; 
13.05 Wetter, nahen 1. Mi tagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Borſe; 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten: 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Dienstag, den 29. November. 

10,10: Schulfunk. 11,30: Wetter: anſchl.: Fur die Land⸗ 
wirtſchoft. 11,50. Mus Königsberg: Konzer 15,40: Kin⸗ 
derfunk. 16,10: Konzert 16,55: onzert auf Schallplatten 
17,30. Zweiter landw. Preisbericht. Eh „Das Buch des 
Tages. 17,50: Das Paradies der Tiere. 8,20: Der Zeit⸗ 
dienſt beriäet 19: Vom erzieheriſchen 11 des Laien 
ſpfels. 19 Wetter, anſchl.: Abendkonzert auf Schall 
platten. 20: Drei Jahrhunderte Preußens Militaxmuſtk. 
22: Zeit. Metier, Tages nachrichten. Sport. 22,20: Theater⸗ 
plouderei. 22,30: Aus 1 Natur und Muſik. 


jenes Faktum außer acht ließ. War er denn von allen 
uten Geiſtern verlaſſen nn Die eigene Unzuläng: 
lichkeit grinfte ihn an. Er ſchämte ſich. 
„Das kommt davon, ſagte Werner, „wenn Konkurren⸗ 
ten Tochter haben!“ 
„Quatſch! Das iſt es nicht!“ \ 
„Dann iſt es die Luft, die dicke dieſige Luft, die fich 
benebelnd auf den Denkapparat legt. Aeberall anders⸗ 
wo fit es beſſer als hier.“ 
Horſt hob den Kopf. Solche Worte hatte er nicht er⸗ 
wartet. Hart, feindlich fait, klang ſeine Frage: 
„War ſoll. das helßen ?“ 
And ſeltſam weich erfolgte die Antwort. 
„Nichts, mein Junge! Beſtimmt nichts, was dich be⸗ 
trüben ſoll. Ich finde nur, daß es an der Zeit ſein könnte, 
unſeren Hela true im Reich und Ausland mal wie 
der unſere Aufwartung zu machen. Das find jo meine Ge 
danken weißt du — — — und wenn es auch nur deshalb 
wäre, die Gutmütigkeit zu vertröſten, dieweil wir ja für 
unjeren lieben Auguſt Stein zu arbeiten haben. Denkſt du 
nicht auch?“ — Horſt ſchnellte auf. O, er verſtand! Mit 
unwilliger Bewegung warf er die Zigarette in den Kamin. 
„Ich werde es beſchlafen!“ ſagte er. 
„Tue es! Gute Nacht Horſt,“ ſag be Werner und ſah dem 
Bruder nach, der re und f, aus dem Zimmer ſchvitt. 
* 
Als Frederik. der Diener, nach zehn Minuten ins Zim⸗ 
mer trat, um Taſſen und Samowar wegzutragen, fand er 
e' nen Herrn zuſammengeſunken im Seſſel ſitzen. Die lan⸗ 
gen Arme hingen über die Lehnen herab. Ueber die fahlen 
Wangen perlten Tränen. Nichts ſonſt zeugte von innerer 
Erregung. Er weinte ſtumm in ſich hinein. 
Was iſt Ihnen, Herr Holk? Um Gotteswillen— 
find Sie franf?“ 
„Nein!“ 
Müßſam, als ob ihm Sorge, Leid und Gram die letzte 
Kraft genommen hätten, mit auf die Polſter geſtützten Hän⸗ 
den, drückte ſich Werner hoch, ſtand ſchwankend auf den 
dünnen Beinen, die kaum den verwachſenen Rumpf zu 
15 en vermochten und ſchob ſich langſam vorwärts. Er 


atſchte zur Tür. 
(Fortſetzung folgt.) 


